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140 Herbſttag .

Amalie . Ach Gott !

Wanner . Fort , daß Selbert Ruhe bekommt , 9

Hinab , bringt ſie in Tanz und Froͤhlichkeit ,daß
ſie die Sache vergeſſen ! Die Muſik geht in der Ferne ah,

Die Muſik geht an . — Sol! bringt ſie nach dee

Linde hin . — Ich verlaſſe mich auf euch !

Frau Saal er mit zitternden Knieen .

Amalie . Onkel — hier 8 das Unglle
te

E4

unter dieſen beiden ! n ! iſ

Frau Saaler . Welch ein Ungluͤckstag ! h˙

Ich verlaſſe mich auf Sie .

Sie gehen ab.

m

Siebenter Auftritt , m

Wanner . Peter . Fritz⸗ de

Wanner . Jetzt — keine Worte — Entſchlufl 8

Was ſoll ' s geben mit dem Kerl und euch ? m

Peter . Er ſoll merken , daß Marie einel
9

Bruder hat .
5

Wanner . In der Ordnung , hoffe ich ?

Fritz . Verſteht ſich., 5
Peter . Was — mit dem Degen ? — 36

( Fritz . Natürlich ! i
2
( Wanner . Wie anders ?
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Peter . Alſo dafuͤr , daß ſo ein Menſch ein

ihe bekommt gutes Maͤdchen ungluͤcklich machen will , darf er noch

lichkeit , daß die Wahl haben , ihren Bruder zu erſtechen ?
n der Fernt aß . Wanner . Freund , das iſt —

ſe nach da
Peter . Unvernuͤnftig , wenns auch ſittlich iſt .

54
Fritz . Bruder hoͤre mich an .

Peter . Das will ich bleiben iaſſen ; du koͤnn⸗

teſt mich uͤberreden . Ich habe dich aber lieb ; es⸗

iſt nicht recht , der Kerl ſoll ſein Eiſen nicht in dich

ickstag! hinein rennen .

das Ungluͤck

d̃ie. Fritz . Hoͤre doch nur — — —

Peter . Nichts . Es iſt unvernuͤnftig , wenn

man ein Ungluͤck mit einem zweyten Ungluͤck gut

rit machen will .

Wanner . Das iſt gut . Sie muͤſſen bedenken —

Peter . Daß ich ein Herz habe und fuͤnf Sinne ,
itz . daß du mir lieb biſt , daß du was gelernt haſt , der

Welt Nutzen und dem Vater Freude machen kannſt !

—Entſchlull . Sie ſind ein alter Mann , und moͤgen doch wohl

92 manchen Puff in der Welt uͤberſtanden haben ; wie

Marie eine. koͤnnen Sie nur das Wort dazu reden , wenn ſo ein

Fratze wie Lechner , der auf Raub ausgeht , erwiſcht

2 chs
wird , daß er noch einen braven Kerl verſtuͤmmeln
oder niederſtoßen darf , und hernach unter ſeines

Gleichen herum ſtolzieren und ſagen ſoll , den Buͤr⸗
8 gerskerl habe ich recht niedergeſetzt ? Unterdeß wei —

nen wir hier um Bruder Fritz , und —der alte
Vater geht zu Grunde . Nun , Fritz — thu es nicht.
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Herz habe ich — wenn du aber dein Leben auf das

verfluchte Spiel ſetzen willſt — ſo werde ich zaghaft ,

Nun, Bruder — ſeylgut . Wir ſind Ein Blut , laß

dirs zu Herzen gehen , daß ich bange fuͤr dich bin .

Fritz umarmt ihn . Zu Herzen geht mirs .

Wanner . Mir auch .

Peter . Gott Lob ! ſo werden ſie ja wohl beide

vernuͤnftig ſeyn ! 98

Fritz . Haſt du mich ſo lieb —
f0

Peter . Ja wohl . th

Fritz . So habe ich deine Briefe zu kalt geleſeh.

Peter . Sey nur jetzt nicht kalt . Laß dat

Degenſpiel weg , bleib leben . Ich will ihm deſ G

Weg weiſen .

Wanner . Wie ?

Peter . Das finde ich , wenn ich vor ihm ſtehe,

Fritz . Ohne Vertheidigung ?

Peter . Was ? Zeigt ſeine Hände . Da ! Die ſiſh

feſt und gut , vom Vater aus . Fuͤr jemand , den

ich liebe , brechen ſie Eiſen .

Fritz mimmt ſeine Hand , gutmüthig . Das iſt Ueberfil.
Wanner eben ſo. Gaſtrechtsbruch !

Fritz . Er iſt in unſerm Hauſe —

Wanner . Die Mehrheit iſt gegen ihn —

Peter . Gaſtrecht — das iſt wahr ! 0

Wanner . Das muͤßt ihr beide ehren. —
Verſprecht mir es .

9

iſt



eben auf das

e ich zaghaft ,
in Blut , laß

ir dich bin .

lirs .

qa wohl beide

18

kalt geleſel.

t.“ Laß des
vill ihm deſ

or ihm ſtehe⸗

ha ! Die ſiih

jemand , del

iſt Ueberfl .

n ihn

1

ſe ehren. —

Hler b ſtet a g .

Peter . Wie lange ?

Wanner . Bis er aus dem Haufe iſt .

Peter zu Fritzen . Willſt du ?

Fritz . So lange —ja .

Wanner . Verſprecht mirs —

Peter . Wahrhaftig !
5 ritz . Ich verſpreche es ! Sie geben ihm die Hände .

Wanner : Gleichwohl darf er ſo nicht weg —
kommen — alſo verſpreche ich euch , auf Genug⸗
thuung fuͤr euch indeß zu denken .

Peter . Verſprechen Sie es ?

Wanner . So ſoll er nicht wegkommen . —

Giebt beiden die Hand . Auf Ehre !

Peter . Gut . Sie ſind ein ehrlicher Mann .

Ich bin ruhig . — Jetzt laß uns den Vater —
Da iſt er l

Achter Auftritt .

Vorige . Selbert .

Peter . Vater , wie iſt dir ?

Wanner bolt einen Stuhl . Setz dich , Freund !

Fritz . Armer Vater !

Wanner . Setz dich — ruhe ! — Ja — das
iſt nun ſo — ſobald man Vater iſt —
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